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Mit welchen lächerlichen Kleinigkeiten einn In der  og „Alten,
guten Zeit“ die höch ten ehörden Uun eres Landes ich pflichtmäßig

be chäftigen hatten, geig olgende L. we ich den
Gottorfer en des ie igen Staatsarchivs entnehme. Sie zeig
Ugleich, mit welcher eiligen Tfur Uun ere Altvordern das
Sahrament des Leibes nd Blutes Chri ti umgaben, mag reilich
auch le e Verehrung gUum Teil abergläubi che Züge aufwei en.

Am 16 März ann0 1609 ichtete der Pa tor von Brügge
Ehren irgilius Rhotfeld An den Amtsverwalte von
Bordesholm Herrn N folgendes Schreiben

Ehrbar achtbar grosgün tiger lieber Herr e a E
kan ich nicht bergen das V  en onthage CEINn alt
1b 9b0 Blumenthale hir vu er Kirchen 3Uum entma des
Herren gewe t enn  ie  ich beklaget daß  ie alters halben ihr
Ca pel orf) nicht erreichen kondte darume  ie doch Em
mal admittiren wo deweil  ie bber das wW  WMDare Wie aber
ihr ame el DMDels ich nicht Die weiber gzum Schöneböke
al e Schnors vnd Hinrichs Luchtens frauwe vnd andere mer die
auch gum Sacrament kennen  ie wol Das elbige alte weib
hatt oslinge den munt genommen e die blaten
empfangen hatt vnd a  ie hinter den althar khommen hatt  ie
C öslinge beneben der blaten QAus dem mundt fallen la  en
aber die oblaten wieder auffgenommen welches viel weiber e/·

vnd  onderlich die Schönebeker frauwen Andreas Kramer
Ivnd Johann age en die C öslinge Qu  0  N vnd  ie
177˙ gewei e Wo  ie ber geblieben  ein VMels ich ni Andreas
Kramer wird  ie ehalten aben Dünchet mich demnach hoch
nötig  ein das die weiber 3Uum Schönebeke alß des klenen
Schnurs vnd Hinrich Luchten des ungern [fauwen, ovnd dann die
alte fiddel  elb t für  ich furdern vnd die Sache fleißig ver
höre Ivnd darzu thue, 5 darauff ehöret, QAmi der ame Gottes

unter) vns5s nicht gelä tert vnd (wir nicht Gottes
Zorn vnd traffe auff vns en

Solches habe E nicht könnnen obnvermeldt la  en, die
wird wol wi  en iermit faren“.

Den le erlichen lateini  en Schlußgruß des Briefes
Ort Bemerhenswert i t daß der ebenfalls lateini chen
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Adre  e Johann Oppe Als „Praefectus regius“, al o 6bnig
1  er Amtmann bezeichnet wird, 10 doch mi Bordesholm
gum Anteil der erzogtümer gehörte Das TElärt
 ich daraus, daß die ge chäftstüchtige Königinwitwe Sophie, Her
309 Johann Adolfs Schwiegermutter (7 1631), damals die Aemter
Kiel, Bordesholm nd Neumün ter für 200 000 Thaler, die  ie dem
Herzog dargeliehen e, als an be aß nd auch verwaltete,
Wie  ie denn auch erzeit un iel re idier Im übrigen i t
„Praefectus“ eine hoch greifende Bezeichnung, die  ich edig  ·  —
lich durch den lateini  en Schwung des gei tlichen Herrn Ge
Aatters rkläart un 1  el Dar Johann Oppe Ni Amt
5  onder Nun Amts  reiber

Immerhin ertrat Iäm mite Bordesholm die we
Obrigkeit Als eitete em Wun che  eines gei tlichen
Freundes ent prechend eine Unter uchung des „Falles ern Am
17 Mai er chienen die 90 Brügger Pa tor bezeichneten Zeugen
und „ON. en vermitte Eides die en Bericht“:

8— N N Na Möller Schmal tede, Aget, das des
vorigen ontages Ivnter der Communion gzur Brügge Andreas
er, bey welchem Chor  eine Stelle habe), Zeugen
ange toßen vnd auff enn alt C von Blomendal, bel Stangen
geheißen, gezeige Ivnd ge agt habe Siehe das Weib  tach
ge mns Maul vnd zeuchts itzo wieder herauß Do dan euge
e ehen, das  ie un der einen an einen Tuch gehabt, darinnen
 ie mit der andern and gemüffelt;  ie auch einßmal nach
der erden gelanget, do den Zeugen nicht Uderß gedäucht, alß
enn  ie Ctwas auffgehoben,  o  ie wieder in (den) Tuch eleget.
ber ob Ichtes oder — 05 gewe en,  ey Ihme unbewußt.
Son ten  ey nach geendigtem Gottesdien te neben Andreas
Wächter hinters ² gangen vnd zwene Sechslinge gefunden,
die  ie dan beider eits auffgenommen 8d aufs QTL geleg

„G R N 83 Marx Schnors Haußfraw von Schöne
beke eLY  El, wie  ie des vorigen Sontags 3ur Brügge gzum Ti ch
des Herrn gewe en, Were die Stangi che uin der riege nege t für
ihr hergangen; Wie  ie nun den Leib des Herrn empfangen, vnd
die frawen hinder dem Altare der vorgehenden Per ohnen
etwas  tehen vnd warten mü  en, Dere zeugin gewahr worden,
daß die Stangi che mn der einen an einen Tuch gehabt, welchen
 ie mit der andern zu ammen getrücket;, Ivnter de  en auch
weiter ge ehen vnd ehöret, das ihr ge entfallen, welches wey
Sechslinge geweßen, die Zeugin hinter ihr aufgenommen, aber
doch auff Clauß Luchten haußfrawen ermahnen we ihr
ge agt  ie iegen la  en WMeL weiß WS8  ie armit gGe 
meinet) ge trax hinter dem Qr wieder von  ich geworfen.“

N I Henrich Luchten raw be tätigt
retke Schnors Aus age 85 des A toren
Magd, hat, ehe die CUte aufs bl zum Q gingen, ediglich
bemerkt, daß die Stangi che „ein klein Pungelchen ur chei et,
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darin  ie mit der einen an geloanget,  ie ge klingende
gehöret,  o  ie darin gehabt, aber nichtes weiters ge ehen  7

ein Krämer gul Brügge, der, da
vorhin verrei et ewe en, er t 12 Julii (J — wird,
be tätigt die Aus age Johann Nagels  owie die der Magd, daß die
Stangi che „einen Pluncken aufgelö et, auß  olchem ge ge
Tommen vnd As elbe uns Q ge teche Abe), nachher habe  ie
enen Tuch 3Uum Maul gehalten, auch na der erden gelanget, als

ihr etwas entfallen (wäre).“
Die Be  Uuldigte  elber, el NI N eugnet zunã

alles ab  ie „drey Sechslinge umn einem Pluncken mitge
Nommen, darvon  ie den enen (als Opfergabe) auffn T gE
eget, die andere C  ie der Färber chen 3ur Brügge, bey
welcher  ie eldere un der  chmitze (2 jedenfalls ein bei'm Färben
gebrauchtes erät) gehabt geben wollen Die Färber che
aber ge agt, Bame mit dem ge Zeit Do e
 ie mit wieder Qu Ivnd al o Rein ge E/
mi  et, auch keines hinter dem Itare fallen la  en, vielweniger
uns Qau ge tecket.“

Uurch nachträgliche Befragung der Färberin erwei t  ich jedo
daß die „Alte Ve grob geflunkert hat Sie wird no einmal
vorgeladen und muß un die von den Zeugen bekundeten hat 

ge tehen Sie ent chuldigt  ich amit, daß  ie  o verfroren
gewe en  ei, daß  ie „Ivmb  ich  elb t nicht viel gewu  5 auch  ei
 ie Eeln alt Weib So mo  ie vielleicht QAus Einfalt und
vnd daß  ie nicht 3u la  en gewußt, 1d al o QAus keiner
O en Meinung das eld uns „Maul“ ge techt haben Befragt,
10  ie die Oblate hingethan, antwortet  ie, „ ie wu Ni anders,
denn daß  ie die Oblate geno  en habe), CS möchte ihr dan die 

entfallen  ein, ehe  ie gewahr geworden. Denn  ie alß
Eenn alt Men ch ware er tarre vnd verfrohren gewe en, al o daß
 ie auch gebewet (gezittert habe.“ In der Tat WMDL  ie offenbar
eines Alters, konnte aber die Zahl ihrer Jahre nicht
angeben

Dem gu I N DQTL die Sache peinlich Einer—
Elts gebo ihm  ein ewi  en, für Be trafung der „Gotteslä terin“

 orgen, anderer eits er chien ihm Ohl die alte halbverblödete
Frau Als nicht genügen kriminell nd amt nach
Un erer eutigen Empfindung ent chieden Recht Er tat, WsS
man au eute noch un  olchen Fällen tut überließ die
„weitere Veranla  ung“ der höheren In tanz, indem den ganzen
„Discurs“, wie  ie nannte,  eine Herr cherin, Königin

mn iel über andte. le e jedo die gerade m Begriff
MDQTL ihre bisherige e idenz 38u verla  en, ieß ihm durch Martinus
On der en die Sache zuru  enden lit dem Befehl,  ich
den herzoglichen Kanzler wenden, a die es 11s für das Amt
Bordesholm ein Kon i torialgericht, vor das der Fall gehöre,
be tehe: der Kanzler möge dann den gnädigen ür ten und Herrn
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—um „gqnädigen Befehl und Anwei ung angehen, WMie hierin 3u
prozedieren.“

oppe  andte al o die Protokolle an den herzoglichen Kanzler
— 1ur auf Reinbek Allein 14 Augu t
no keinen Be cheid der Kanzler fand Offenbar den Fall
bedeutend  einen klugen Kopf mit der an cheinend  chwierigen

Er tatrage, ywWie hierin prozedieren“ er t anzu  engen
1058 ehörden  olchem tun ließ die Sache liegen
Johann Oppe wahr cheinlich von  einem gei tlichen Freunde und
Cbatter wiederholt gedrängt etwas u der Sache tun wandte
 ich  chließlich Augu t onate  eit der
Begehung des Verbrechens  einen 55  eim und
evatter  70 für tlichen Secretarius
habe noch keine ntwor Om Kanzler erhalten „Die 
weill J aber gleichwoll die er ergerlichen Sache mit der en
Vetell  alvierunge CEnnes gewi  ens entledige VMere
So pi 3 memen lieben eim ganz dien t  und freundlich

wolle keinen be chwer tragen mi guten geben oD
ch anderweitig den errn anzler reiben oder MDie Ichs

machen  oll
Mit die em rührenden Behenntnis der Bordesholmer mis—

 chreibers von  einer Hilflo igkeit  chließen die uns überkommenen
en Wir erfahren al o nicht 105 mit bel Stange in Blumen
90 ge  ehen i t Die Tat ache in  Ee daß arüber ni vor
ieg läßt vermuten daß die „alte Ve für asmal mit CIMMem
blauen Uge davon gekommen i t nd nicht einmal Kirchenbuße
hat tun mü  en

te bedeut amer jedo als ihr IG  i t volkshund
lichem Intere  e die rage WD eigentläch ihr  on der
bares Gebaren bedeuten gehabt hat Es i t be
ann daß die von Prie terhand geweihte Ho tie vielfach 8
zauberi chen Zwechen verwandt wurde vermute daß auch
Abel Stange Iur dem we Abendmahl i t
um CEmn Zaubermittel erlangen Iu die em Sinne hat  ie die
empfangene Oblate nI MDiE Chri ten gebührte ISbald
unde zergehen la  en  ondern  ie kon ervieren ver ucht
Vielleicht Aben die beiden IN den Mund ge teckten E  e
der Upferne echsling WMDar Ene ehr große Unze olcher
Kon ervierung helfen  ollen Bei dem Ver uch, Oblate nd Mün —
gen hinter dem QTr Unbemerkt QAus dem — nehmen und
Iin dem der Emnen and gehaltenen 55 verbergen en
dann tat ächlich ihr CTL Uund die der Uungeheizten 11 herr 
 chende ihr Enen Streich ge pie ndem beides ihren Fin
gern entglitt n8d gur fiel die Oblate  cheint  ie aufgenom 
men die Geld tücke agegen, kein en liegen
gela  en aben

So Thläre IITI den Fall Weiß jemand Ene be  ere Deu
Ung,  o nehme dazu das Wort


